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bett Seilten einen ganjen ©onntag frei. —
©amit audj ©iejenigen, bereit feeimaib. entfernt ift,
nadj §aufe geHen fönnen, roirb itjnen bie Slbreife
©amätag Slbenbä geftattet.

Sn ©entralfctjulen uub In ©djulen ber eibge»

nöffifdj refrutirten SEruppen roirb ber Urtaub auf
jroei SEage auägebefjnt. — ©iefeä auä bem ©runb,
roeil ein Streit ber Wannfdjaft fonft bie §eimatf)
gar nidjt befudjen fönnte unb man, roenn möglidj,
Sebem baju ©elegenljeit bieten mödjte. %ebex fott
roätjrenb bem tnefjrroödjentlidjen ©ienft einmal feine
gamilie befudjen fönnen.

©iefer aügemeine Urlaub ift eine SRotfjroenbtg*
feit.

Wan mufe nadj 3 ober 4 Sffiodjen ununterbrodje«
ner unb Hödjft anftrengenber Slrbeit benSeuten audj
roieber einen freien Slugenbticf gönnen — man mufe

ifjnen roieber einmal geftatten, Wenfdj ju roerben.

©er Urlattbätag bilbet bei Wandjem ben einjigen
freubigen Slugenblicf roäbrenb feiner ©ienftjeit. —
©er ©ine befudjt feine gamilie, ber Slnbere madjt,
roenn eä baä SBetter erlaubt, eine SEour; Slüe freuen

fidj auf ben Slugenblicf. gür Slüe ift eä ber Wo»
ment ber SRutje, ber Stbfpannung, roeldje auf bie

lange Slnfpannung folgt.
SDer aügemeine Urtaub fjat ben SBortljeil, bafe

aüe anberen Urlaubägefudje auägefdjtoffen roerben.

Sn einer Wilijarmee läfet eä fid) nidjt oermeiben,
ben Seilten ju geftatten, nadj einigen SBodjen ©ienft
itjre gamilien, itjre grauen ju befudjen. gür SBiete

ift eä audj fetjr roidjtig, nadj roodjenlanger Slbroefen*

Heit roieber einmal nadj itjren ©efdjüften ju feljen,
bie oieüeidjt burdj frembe §änbe beforgt roerben

muffen.
Sffiir fagen baljer: ©ä ift möglid), bafe bie

©auer ber SRefrutencurfe um jroei Sage
rebucirt roirb, boa) nictjt, bafe berUrlaubä*
tag roegfalle.

n. ©aä 3nftructionäperfotial fott oerminbert
roerben.

©o oiel unS befannt, finb bie SnftructionSoffi*
jiere für eine Slmtäbauer angefteüt; ©iejenigen,
roetdje roegbubgetirt roerben foüen, bürften roofjl
baä SBunbeägeridjt jur SBeurtheilung beä gaüeä an*

rufen. Ueber bie ^roedmäfeigfeit ober Unjroecf*

mäfeigfeit ber Waferegel rooüen roir unä nidjt auä*

fpredjen. ©ä ift nur auffäüig, bafe, nadjbem fürj*
lictj bie®etjalte einiger ber tjödjften Wilitärbeamte*
ten erfjöfjt rourben, jefet eine Slnjafjl ber ntebern
SBeamteten über bie Älinge fpringen fott; nun
roenigftenS bleibt ben SBetreffenben ber Zxofi, „in bie

gamilie gef djladjt et" ju roerben. ©ie golgen für
eine gute ©rgänjung beä 3"ftructionäcorpä roerben

jebenfaüä nictjt auäbleibenl

o. ©ie Sffiaffencontroleure foüen roegfaüen.

©ie ©rfparnife, roeldje auf 27,000 granfen oeran*

fdjlägt roirb, bürfte bie ©ibgenoffenfdjaft etroaä

tfjeuer ju ftefjen fommen unb ju bem ©djaben,

roeldjer burdj mangelhafte SBeauffiajtigung ber feanb*

feuertoaffen entfielen rourbe, in feinem SBerHältnife

ftefjen.
©8 finb biefeä bie roefentlictjften SBunfte, über

roeldje rotr unfere Slnfidjten auäjufpredjen nötfjig
fanben. Sffiir Ijaben, roie Bereitä frütjer bemerft,
bie Slngaben über bie beabfidjtigten ©rfparniffe
ben Söeridtjten oerfdjtebener politifctjer SBlätter ent*
nommen.

SBtr jroeifeln nidjt, bafe bie ©ommiffion bei itjren
©rfparttngäbeftrebuttgen oon ben beften Sibficjjten

für ben ©taat geleitet roorben ift — bodj fdjeint
eä, bafe bie betreffenben Ferren mitunter ju roenig
Äenntnifj ber intlitärifdjen SBerbältniffe befeffen
Haben.

Sffienn im Wilitärroefen ©rfparniffe gemadjt mer*
ben muffen, fo fdjiene ba8 3roecftnäfetgfte bie grage,
roo biefe gemadjt roerben fönnen, oorerft einer ©om*
mifrton oon tüdjtigen gadjmännetn oorjutegen.
Wan fönnte biefen fagen: ,,©a8 Wilitärroefen barf
nur fo unb fo oiel foften, ridjtet ©udj barnadj ein!"

©ie 3eit fdjeint unä fdjledjt gemäht, mit bev

Slrmee geroagte ©rperimente ju madjen.
SBei ber Strt, roie oorgegangen roerben foü, ift

ber SBeftanb ber Wilitärorganifation oon 1874
metjr alä in grage gefteüt, unb bie Sntereffen beä

gefammten SffieHrroefenä unb beinatje jebeä einzelnen

Sffiefjrmanneä roerben in einer Sffieife berütjrt,
roeldje eine eingefjenbe SBefpredjung in ben Wilitär«
SBereinen ju oerbienen fdjeint.

büridj, am 6. SRooember 1877.
5

Ser törieggfdjanjjla^.
Sffiodjenüberfidjt biä jum 11. SRooember.

SBulgarien. SBIerona Hält nodj, eä ifi nun cer»

nirt unb bie SRuffen fenben iHre SReiter roeit Htnauä,
bieämat roeit genug, um febe SlnnäHerung eineS

©ntjafecorpä ober eineä ©orpä, roeldjeä oerfudjen
rooüte, OSman SßafcHa mit neuen SßorrätHen ju
oerforgen, rechtzeitig bemerfen ju fönnen. %b,xe

oorgefdjobenen StteiterabtHeilungen ftüfeen fie burdj
nadjgefdjobene Infanterie.

Sin ber grofeen ©trafee oon Sßterona nadj Ordjanie
ftreifte bie ruffifdje ©aoatterie nad) bem ©efedjte

oon SRabomirfee, 31. October, bis 3a&lanifea, öftlid)
biefer ©trafee nad) SBefdjterna, Sürfifd) Säroor unb

Seteroen; Snfanter'e würbe über SRabomirfee nadj

Suforoifea unb nadj SEeteroen oorgcfdjoben; nörblidj
ber grofeen ©trafee ftreiften ©arbe*©ragoner oon
SRiben am untern Sffiib biä Äomareroo am ©fit unb
famen oon bort am 2. SRooember nadj SEfdjurma*
foroo am Safer jurücf.

SRodj roeiter nörblicH ftreiften ®arbe*UIanen in
ber SRäHe ber ©onau gegen bie ©trafee oon SRadjoroa

nadj Som Sßalanfa, unb am 5. SRooember madjte
eine gröfeere rufftfdje SlbtHeilung eine SRecognoäcirung

gegen SRadjoroa, roeldjeä mit 15,000 SEürfen befefet

fein foü.
©ie SEürten unterbeffen arbeiten an berSBerftär*

fung ber Slrmee ©djeffetä. Slnbererfeitä fott audj

WeHemeb Slli ben Sluftrag b,aben, aüe SEruppen,

roeldje er in SRaäcien, SBoänien unb Wacebonien

oerfügbar madjen fann, ju fammeln unb jum ©nt*
fafe Oämanä auf ^terona ju füHren. Äamen baju
nodj bie SBefafeungen oon Sffiibbin, Som»Sßalanfa
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den Leuten einen ganzen Sonntag frei. —
Damit auch Diejenigen, deren Heimath entfernt ist,
nach Hause gehen können, wird ihnen die Abreise
Samstag Abends gestattet.

Jn Centralschulen und in Schulen, der
eidgenössisch rekrutirten Truppen wird der Urlaub auf
zwei Tage ausgedehnt. — Dieses aus dem Grund,
weil ein Theil der Mannschaft sonst die Heimath
gar nicht besuchen könnte und man, wenn möglich,
Jedem dazu Gelegenheit bieten möchte. Jeder soll
mährend dem mehrwöchentlichen Dienst einmal seine

Familie besuchen können.

Dieser allgemeine Urlaub ist eine Nothwendigkeit.

Man musz nach 3 oder 4 Wochen ununterbrochener

und höchst anstrengender Arbeit den Leuten auch

wieder einen freien Augenblick gönnen — man muß
ihnen wieder einmal gestatten, Mensch zu werden.

Der Urlaubstag bildet bei Manchem den einzigen

freudigen Augenblick während seiner Dienstzeit. —
Der Eine besucht seine Familie, der Andere macht,

wenn es das Wetter erlaubt, eine Tour; Alle freuen
sich auf den Augenblick. Für Alle ist es der
Moment der Nuhe, der Abspannung, welche auf die

lange Anspannung folgt.
Der allgemeine Urlaub hat den Vortheil, daß

alle anderen Urlaubsgesuche ausgeschlossen werden.

Jn einer Milizarmee läßt es sich nicht vermeiden,
den Leuten zu gestatten, nach einigen Wochen Dienst
ihre Familien, ihre Frauen zu besuchen. Für Viele
ist es auch sehr wichtig, nach wochenlanger Abwesenheit

wieder einmal nach ihren Geschäften zu sehen,

die vielleicht durch fremde Hände besorgt werden

müssen.

Wir sagen daher: Es ist möglich, daß die
Dauer der Rekrutencurse um zwei Tage
reducirt wird, doch nicht, daß der Urlaubstag

wegfalle.
n. Das Jnstructionspersonal soll vermindert

werden.
So viel uns bekannt, sind die Jnstructionsoffi-

ziere für eine Amtsdauer angestellt; Diejenigen,
welche wegbudgetirt werden sollen, dürften wohl
das Bundesgericht zur Beurtheilung des Falles
anrufen. Ueber die Zweckmäßigkeit oder Unzweck-

mäßigkeit der Maßregel wollen wir uns nicht

aussprechen. Es ist nur auffällig, daß, nachdem kürzlich

die Gehalte einiger der höchsten Militärbeamteten

erhöht wurden, jetzt eine Anzahl der niedern
Beamteten über die Klinge springen soll; nun
wenigstens bleibt den Betreffenden der Trost, „in die

Familie geschlachtet" zu werden. Die Folgen für
eine gute Ergänzung des Jnstructionscorps werden

jedenfalls nicht ausbleiben I

o. Die Waffencontroleure sollen wegfallen.
Die Ersparniß, welche auf 27,000 Frauken veranschlagt

wird, dürfte die Eidgenossenschaft etwas

theuer zu stehen kommen und zu dem Schaden,

welcher durch mangelhafte Beaufsichtigung der

Handfeuerwaffen entstehen würde, in keinem Verhältniß
stehen.

Es sind dieses die wesentlichsten Punkte, über

welche wir misere Ansichten auszusprechen nöthig
fanden. Wir haben, wie bereits früher bemerkt,
die Angaben über die beabstchtigten Ersparnisse
den Berichten verschiedener politischer Blätter
entnommen.

Wir zweifeln nicht, daß die Commission bei ihren
Ersparungsbeftrebungen von den besten Absichten
für den Staat geleitet worden ist — doch scheint
es, daß die betreffenden Herren mitunter zu wenig
Kenntniß der militärischen Verhältnisse besessen

haben.

Wenn im Militärwesen Ersparnisse gemacht werden

müssen, so schiene das Zweckmäßigst« die Frage,
wo diese gemacht werden können, vorerst einer
Commission von tüchtigen Fachmännern vorzulegeu.
Man könnte diesen sagen : „Das Militärwesen darf
nur so und so viel kosten, richtet Euch darnach ein!«

Die Zeit scheint uns schlecht gewählt, mit der
Armee gewagte Experimente zu machen.

Bei der Art, wie vorgegangen werden soll, ift
dcr Bestand der Militärorganisation von 1874
mehr als in Frage gestellt, und die Interessen des

gesammten Wehrwesens und beinahe jedes einzelnen

Wehrmannes werden in einer Weise berührt,
welche eine eingehende Besprechung in den Militär»
Vereinen zu verdienen scheint.

Zürich, am ö. November 1877.

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 11. November.

Bulgarien. Plewna hält noch, es ist nun cer-
nirt und die Russen senden ihre Reiter weit hinaus,
diesmal weit genug, um jede Annäherung eines

Entsatzcorps oder eines Corps, welches versuchen

wollte, Osman Pascha mit neuen Vorräthen zu
versorgen, rechtzeitig bemerken zu können. Ihre
vorgeschobenen Neiterabtheilungen stützen sie durch

nachgeschobene Infanterie.
An der großen Straße von Plewna nach Orchanie

streifte die russische Cavallerie nach dem Gefechte

von Radomirtze, 3t. October, bis Jablanitza, östlich

dieser Straße nach Peschterna, Türkisch Jswor und

Tetemen; Infanterie wurde über Radomirtze nach

Lukomitza und nach Tetemen vorgeschoben; nördlich
der großen Straße streiften Garde-Dragoner von
Niben am untern Wid bis Komaremo am Skit und
kamen von dort am 2. November nach Tschurma-
kowo am Jsker zurück.

Noch weiter nördlich streiften Garde-Ulanen in
der Nähe der Donau gegen die Straße von Rachowa
nach Lom Palanka, und am 5. November machte

eine größere russische Abtheilung eine Recvgnoscirung

gegen Rachoma, welches mit 15,000 Türken besetzt

sein soll.
Die Türken unterdessen arbeiten an der Verstärkung

der Armee Schefkets. Andererseits soll auch

Mehemed Ali den Auftrag haben, alle Trnppen,
welche er in Nascien, Bosnien und Macédonien

verfügbar machen kann, zu sammeln und zum Entsatz

Osmans auf Plewna zu führen. Kämen dazu

noch die Besatzungen von Widdin, Lom-Palcmka
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unb SRadjoroa, fo fönnte ein artige? ©ntfafeHeer oer*
fammett roerben. ©afe bieä redjtjeitig gefdjeHen

roerbe, ift feHr jroeifelHaft. ©djeffet Sßafdja Hat

roirflidj Snitiatioe gejeigt; WeHemeb Slli, roenn
iHm audj 93ieteä jur ©ntfdjulbigung bient, burdjauä
nidjt. Stm beften roäre eä für bie Surfen, Oäman
Sßafdja fdjlüge fidj mit feinen erprobten ©olbaten
nadj SBeften burdj unb überliefee ben SRuffen Sßlerona;

bann Hätten fte audj etroaä SRedjteä.

Sm SBalfan t)exx\ä)te am ©djipfapafe ooüfommene

©titte; oon SBebroroa auä madjte am 2. SRooember

roieber einmal eine fleinere türfifdje SlbtHeilung einen

Slngriff auf WaHren bei ©lena unb roarb oon ben

SRuffen abgeroiefen.

Sluf bem linfen glügel ber ruffifdjen ßauptarmee
einige SBorpofiengefedjte unb fonft nidjtä; eine ber
perioblfdjen 33ejcHiefeungen SRuftfdjufä fanb roieber

am 3. unb 4. SRooember ftatt. SluS ber ©obrubfdja
recognoäciren bie SRuffen gegen ©tltftria unb SBa*

farbfdjif mtt ©aoatterieabtHeilungen. ©ine berfelben
jeigte ftdj StnfangS SRooember bei Wuffaben.

©er alä naHe HeoorfteHenb angefünbigte ernfte

Slngriff ber SRuffen auf ©iliftria oerfdjrotmmt roie*

ber gänjlidj. ©a im Slügemeinen roenig oorfommt,
fo oerfteHt eS pdj uon felbft, bafe in biefer neueften

„Seit ftarf gefabelt roirb. Wan mufe jebe SRadjridjt
rooHt anfeHen, elje man fie glaubt, ©ie SRuffen

arbeiten bem Sügenfnftem möglidjft in ble £änbe,
ba fie atte europäifdjen ©orrefponbenten oom Ope*

tationäujeater „Hinwegcomplimentirt" Haben unb
iHren beridjterftattenben ©eneratftabäoffijieren niajt
Mo3 bie ginger, fonbern audj ber SBerftanb erfroren
ju fein fdjeinen. ©troaä iManunenHangätofereä
unb Unintettigentereä al8 bie offijieüen. ruffifdjen
Telegramme oom Äriegäfdjauplafe ift faum ju ben*

len. SBeim regelmäfeigen SBergleidj berfelben mufe

man anneHmen, bafe bie £>erren, roeldje jefet in
SBogot fifeen, felbft nidtjt roiffen, roie iHre SEruppen

oertHeilt ftnb. Ob ©eneral ©urfo roirflid) tobt
Ift, roie jaHlreidje 3«tung8correfponbenjeu erjäHlen,
baä ift auä ruffifdjen offijieüen Ouetten nodj immer
nidjt feftjuftetten.

©aä Sffietter in Sulgarien Hflt •« fester .Seit
öfter geroedjfett; aber eine allgemeine golge biefeä

Sffiedjfelä, roeldje ben SBeroegungen, alfo ber Offen»
jioe burdjgretfenbe hinberniffe in ben Sffieg legt,
ifl bie feit oterjeHn SEagen überaü bemerfbare

©runblofigfeit ber ©trafeen; — ein Sßunft, ber jefet

bejüglldj aller etroa erwarteten Operationen feHr
entfdjieben in SBetradjt gejogen roerben mufe.

Slrmenien. 3n Slrmenien griffen am 4. SRo»

oember £>etmann unb SEergufafoff, — roeldtjer oon
ben beiben ©eneralen ben OberbefeHl füHrt, ift nictjt

ju erfeHen — bie ©tellungen an, roelaje Wufijtar
unb Sätnatl ^afdja an ben §öHen beä ©eroebojun

genommen Hatten, ©iefe ©teüungen rourben burdj*
brodjen, bie fürten in Unorbnung auf ©rjerum
jurücfgeroorfen. SRadj Slüem, roaä biä jum 9. SRo*

oember befannt geroorben ift, Haben ftdj bie SRuffen

ber grofeen unb befeftigten ©tabt ©rjerum ntdjt
oHne Sffieitereä bemädjtigen fönnen. SWufHtar be«

ridjtet über ein ©efedjt, meldjeä er am 9. SRooember

fübroeftlidj ber ©tabt gegen bie SRuffen beftanben
unb in roelcbem er biefelben jurücfgeroorfen Habe.

Slm 5. (ober am 4.) SRooember foü bann eine

ruffifaje SlbtHeilung oon Slrbagan über Olti Her

oorrücfenb itt ber ©egenb oott Storttim auf eine

türfifdje SBrigabe geftofeeu fein, roeldje oon SBatum

Her ben SEfdjutuffu nnb SEovtumfu aufroärtä nadj

©rjerum marfdjiren rooüte, foü bie SEürfen oer*

fpvengt Haben unb felbft roeiter noaj an bemfelben
SEage nadj Sar gegangen fein.

Sffienn bie SRuffen ftdj burdj einen §anbftreidj
ober fonft auf leidjte Sffieife erj rumä bemädjtigen
fönnen, fo ift baä für fie unjroeifelHaft ein fdjäfe*
barer ©eroinn.

SHve nädjfte unb Hfluptfädjlidjfte Stufgabe ift aber
bie ©inna&me oon Äarä; oljne Äarä fönnen fte in
Slrmenien nidjtä Dtedjtfdjaffeneä unterneHmen; Ueber*

flufe an Sruppen fyabtn fit nidjt; fte muffen iHre

Äräfte ju SRätHe Halte«. Sßieüeidjt ift Äarä, feineä*

roegä übermäfeig mit SBorrätHen DerfeHen, burdj
btofje ©tofabe, mit Utiterftüfettng be§ SBombarbe*

mentS, ju neHmen. Slber es tft faum fajon oott*

ftänbig cetnirt. ©enerat Safarero, ber naa) ber

©djladjt oom 15. October auf ÄagiSman entfenbet

roar, um S^mait Sßafdja an einer SBereinigung mit
WufHtar am linfen Ufer beä SlraS ju oerHinbern,
bann bie ruffifdje SBerroaltung im ©anbfdjaf Äagiäs
man roieber Herftettte unb enblid) nadj ÄarS jurücf*
gerufen roarb, rooHte ftdj am 5. SRooember auf ber

©übfeite oon ÄarS, bie bis baHin rooHt feHr unoott*
fommen beobachtet roar, feftfefeen, roarb babei oon
ben SEürfen, bie oon ÄarS attäfielen, angegriffen,
trieb btefe jurücf uttb tin SRegiment ber 40. ruj«
fifdjen fcioifion — Äuta'iS — foü felbft in bie

SBorfdjanjen beä gortä £>afiä*SEabia eingebrodben

fein unb bort oiete SEürfen niebergemefeelt Haben,

oHne fidj inbeffen beHaupten ju fönnen.
©. 21. ©. SE.

(gnthmrf ju einem 2>ienftrea,lement für bte

eibgenöffifdjen 3rujtyen.

(gortfeftung.)

II. ©ie güHrung.
©ie grofee Waffe, roeldje baä §eer bilbet, bebarf,

um in Uebereinftimmung unb nad) einem beftimm*
ten Sßlane ju Hanbeln, ber güHrung.

Wit ber güHrung beä ganjen £>eereä ift ber Ober*
befeHläHaber, mit jener ber grofeem unb fleinern
^eereärtjetle unb SEruppenförper finb bie oerfdjiebe*
nen HöHern unb niebern S8efeHtsHa&er betraut.

©ie güHrung ift ein ©egenftanb oon grofeer Sffiiaj»

tigfeit.
SBon ber güHrung Hängt grofeentHeilä ab, roaä

baä feeex im Äriege leiftet.
©ine gute güHrung oerboppett bie Äraft beä

£>eereä.

SBon ber einjelnen SEiraitteurgruppe btä Hinauf

jum Slrmeecommanbo ma<Ht fie iHren ©inftufe geltenb.
©ie ©üte ber güHrung ift abtjängig oon ben

militärifdjen Kaienten, Äenntniffen, ©Haraftereigen*
fdjaften unb ©rfaHrungen ber SBefeHläHaber.
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und Rachowa, so könnte ein artiges Entsatzheer
versammelt werden. Daß dies rechtzeitig geschehen

werde, ist sehr zweifelhaft. Schefket Pascha hat

wirklich Initiative gezeigt; Mehemed Ali, wenn
ihm auch Vieles zur Entschuldigung dient, durchaus
nicht. Am besten wäre es für die Türken, Osman
Pascha schlüge sich mit seinen erprobten Soldaten
nach Westen durch und überließe den Russen Plewna;
dann Hütten sie auch etwas Rechtes.

Im Balkan herrschte am Schipkapaß vollkommene

Stille; von Bebrowa aus machte am 2. November
wieder einmal eine kleinere türkische Abtheilung einen

Angriff auf Mahren bei Elena und ward von den

Russen abgewiesen.

Auf dem linken Flügel der russischen Hauptarmee
einige Vorpostengefechte und sonst nichts; eine der
periodischen Beschießungen Rustschuks fand wieder

am 3. und 4. November statt. Aus der Dobrudscha
recognosciren die Russen gegen Silistria nnd Ba-
sardschik mit Cavallerieabtheilungen. Eine derselben

zeigte sich Anfangs November bei Musfabe«.
Der als nahe bevorstehend angekündigte ernste

Angriff der Russen auf Silistria verschwimmt wieder

gänzlich. Da im Allgemeinen wenig vorkommt,
so versteht es stch von selbst, daß in dieser neuesten

Zeit stark gefabelt wird. Man mnß jede Nachricht
wohl ansehen, ehe man sie glaubt. Die Russen
arbeiten dem Lügensvstem möglichst in die Hände,
da sie alle europäischen Correspondent?:, vom
Operationstheater „hinmegcomplimentirt" haben und
ihren berichterstattenden Generalstabsofsizieren nicht
blos die Finger, sondern auch der Verstand erfroren
zu sein scheinen. Etwas Zusammenhangsloseres
und Unintelligenteres als die offiziellen, russischen

Telegramme vom Kriegsschauplatz ift kaum zu den-
!en. Beim regelmäßigen Vergleich derselben muß

man annehmen, daß die Herren, welche jetzt in
Bogst sitzen, selbst nicht wissen, wie ihre Truppen
vertheilt sind. Ob General Gurko wirklich todt
ift, wie zahlreiche Zeitungscorrespondenzen erzählen,
das ist aus russischen offiziellen Quellen noch immer
nicht festzustellen.

Das Wetter in Bulgarien hat in letzter Zeit
öfter gewechselt; aber eine allgemeine Folge dieses

Wechsels, welche den Bewegungen, also der Offensive

durchgreifende Hindernisse in den Weg legt,
ist die seit vierzehn Tagen überall bemerkbare

Grundlosigkeit der Straßen ; — ein Punkt, der jetzt
bezüglich aller etwa erwarteten Operationen sehr

entschieden in Betracht gezogen werden muß.
Armenien. Jn Armenien griffen am 4.

November Heimann und Tergukasoff, welcher von
den beiden Generalen den Oberbefehl führt, ist nicht

zu ersehen — die Stellungen an, welche Mukhtar
und Ismail Pascha an den Höhen des Dewebojun
genommen hatten. Diese Stellungen wurden
durchbrochen, die Türken in Unordnung auf Erzerum
zurückgeworfen. Nach Allem, was bis zum 9.
November bekannt geworden ist, haben sich die Russen
der großen und befestigten Stadt Erzerum nicht

ohne Weiteres bemächtigen können. Mukhtar
berichtet über ein Gefecht, welches er am 9. November

südwestlich der Stadt gegen die Russen bestanden

und in welchem er dieselben zurückgeworfen habe.

Am 5. (oder am 4.) November soll dann eine

russische Abtheilung von Ardagan über Olti her
vorrückend in der Gegend von Tortum ans eine

türkische Brigade gestoßen sein, welche von Batum
her den Tschuruksu und Tortumsu aufwärts nach

Erzerum marschiren wollte, soll die Türken
versprengt haben und selbst weiter noch an demselben

Tage nach Bar gegangen sein.

Wenn die Russen stch durch einen Handstreich
oder sonst aus leichte Weise Erz rums bemächtigen

können, so ist das für sie unzweifelhaft ein schätzbarer

Gewinn.
Ihre nächste und hauptsächlichste Aufgabe ist aber

die Einnahme von Kars; ohne Kars können ste in
Armenien nichts Rechtschaffenes unternehmen; Ueberfluß

an Truppen haben sie nicht; sie müsfen ihre
Kräfte zu Rathe halten. Vielleicht ist Kars, keineswegs

übermäßig mit Vorräthen versehen, durch

bloße Blokade, mit Unterstützung des Bombardements,

zu nehmen. Aber es ist kaum schon

vollständig cernirt. General Lasarew, der nach der

Schlacht vom 15. October auf Kagisman entsendet

war, um Ismail Pascha an einer Vereinigung mit
Mukhtar am linken Ufer des Aras zu verhindern,
dann die russische Verwaltung im Sandschak Kagis-
man wieder herstellte und endlich nach Kars
zurückgerufen ward, wollte stch am 5. November auf der

Südseite von Kars, die bis dahin wohl sehr
unvollkommen beobachtet war, festsetzen, ward dabei von
den Türken, die oon Kars ausfielen, angegriffen,
trieb diese zurück und tin Regiment der 40.
russischen Division — Kulaïs — soll selbst in die

Vorschanzen des Forts Hasis-Tabia eingebrochen

sein und dort viele Türken niedergemetzelt haben,

ohne sich indessen behaupten zu können.

D. A. S. T,

Entwurf zu einem Dienstreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

II. Die Führung.
Die große Masse, welche das Heer bildet, bcdarf,

um in Uebereinstimmung und uach einem bestimmten

Plane zu handeln, der Führung.
Mit der Führung des ganzen Heeres ist der

Oberbefehlshaber, mit jener der größern und kleinern

Heerestheile und Truppenkörper stnd die verschiedenen

höhern und niedern Befehlshaber betraut.
Die Führung ist ein Gegenstand von großer

Wichtigkeit.

Von der Führung hängt großentheils ab, was
das Heer im Kriege leistet.

Eine gute Führung verdoppelt die Kraft des

Heeres.
Von der einzelnen Tirailleurgruppe bis hinauf

zum Armeecommando macht sie ihren Einfluß geltend.
Die Güte der Führung ist abhängig von den

militärischen Talenten, Kenntnissen, Charaktereigenschaften

und Erfahrungen der Befehlshaber.
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